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Eine Erklärung es
„Neichsanzeigers“

widerruft die in den letzten Tagen aufgetauchten
Kachrichten über eine neue Organiſation der
Keichsbehörden. Dieſe Aeußerung des amtlichen
Hrtgans der Reichsregierung iſt auf nationalliberaler
Seite mit einem wahren Jubel begrüßt worben.
Hie in Abrede geſtellte Meldung tauchte zunächſt,
Wie bekannt, in einem Wiener Bericht der „Dimes“
uf, den die „Berl. Pol. Machr.“ beſtätigten. Gleich
wohl wird in nationalliberalen Blättern die Sache
o dargeſtellt, als richte ſich die Erklärung des Reichs
Anzeigers“ gegen die freiſtnnige Preſſe, die durch
Erörterung der Reichsminiſterſien. Verwirrung und
Mißtrauen geſät habe. Auf nationalliberaler Sei
ſcheint man ſich von der gewohnheitsmäßigen Ver
unglimpfung der freiſtnnigen Partei noch nicht loc
ſagen zu können, obgleich die politiſche Lage ſich
weſentlich geändert hat. So überſteht man, daß den
Korwurf, Verwirrung und Mißtrauen zu ſäen, auf
Niemand anders als auf den Führer der national
liberalen Partei, Herrn von Bennigſen zurück
ſüllt. Denn dieſer iſt es geweſen, der in ver letzten
KReichstagsfeſſton bet der Generaldebatte ber den.
Etat als Mittel zur Beſeitigung der Verwirrung,
welche vas Syſtem der Ueberweiſungen im Budget
weſen des Reichs und der Einzelſtaaten hervorruft,
das bezeichnete, den Reichsſtnanzchef eine bedeutende
autoritative und verantwortungsvolle Stellung zu
ſchaffen. Herr von Bennigſen war auch nicht im
Zweifel darüber, daß eine Aenderung der Reichs
verwaltung eine ſolche der Reichsverfaſſung erſordere.
„Jch weiß ſehr wohl, ſagte er, daß Schwierig
ſelten an verſchiedenen Stellen vorhanden ſind, ins
beſondere auch bei den verbündeten Regierungen.
Aber ich ſollte doch glauben, an der Hand der Erfah
rungen mit einem Etat von dieſer
doch das Gewicht, was eine autoritative und ſpar
ſame Verwaltung eines wirklichen Finanzeniniſters
haben kann, ſo ſchwer und bedeutend ſein, baß vie
andern Mückſichten, die dem entgegentreten hönnen,
hergenommen etwa aus der Seellung des Bundes
tathe, dagegen nicht entſcheiden ſein dürfte. Sch
bin daneben auch der Meinung, wenn man in die
Frage näher hineinſtetgen will, ſo wird ſtch finden
laſſen, da die Rechte, welche die Einzelregierungen
und der Bundesrath insbeſondere nicht blos r die
Geſetgebung, ſondern auch für te Verwaltung im
Reiche haben, durch eine ſolche weränberte Stellung
in der Verwaltung des Kinanzweſens durchaus nicht

Hieſe Anſtcheè des
der freiſtnigen

alterirt zu werden brauchen.“

einem Antrage der Nationalliberalen in dieſer

Wozu alſo der Lärm

Politiſche Ueberſicht.
Zur Ruſſiftzirungspellitik liegen abermals

verſchiedene Meldaugen von einiger Bedeutung vor.
ruſſtſecher Quelle ſtammenden

Nacheichten mit dem 1. April bie evangeliſchluthe
riſchen Conſtſtorien in Riga Aard Roval, ferner
ſämmtliche Gubernialconſtſtorien ſowie Kemter der
Superintendenten auſgehoben wordett. Ferner iſt der
vor einigen Monaten in den weſentlichſten Punkten
gemilderte Erlaß, welcher die evangeliſchen Miſſtons
feſte ſowie die Sammlungen für die Heidenmiſſton
unterſagt, von dem Miniſter des Junerg ſämttlichen

ouverneuren neuerdings in ver urſprünglichen
Faſſung mitgetheilt worden, mit der Weiſung zu
ſtrengſter Handhabung. Der Adel ves Gouverne
ments Wolhynien reichte dem Miniſter des Jnnern
ein Geſuch ein, Deutſchen den Landerwerb
in Wolhynien völlig zu verbieten. Nach
einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg. reichte
der Unterrichtsminiſter ſein Entkaſſunga
geſuch ein, weil der Reichsrath ſeine auf Ein

So ſind nach aus

Bedeutung müßte

Mittwoch den 16. April.
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ſchränkung der alten Sprachen abzielende Schulreform
vorlage ablehnte. Als worausſtchtlicher Nachfolger
Deljgnows gilt der derzeitige Eurator des Dorpater
Lehrbezirks, Kapustin.

Aus Frankreich wörd gemeldet, daß die ſämmt
lichen diesjährigen Rekruten unter Brieſverſchluß ein
Bildniß ves Hergogs von Wrleans in
grilitäriſcher Uniſorm mit der Widmung: „Meinem
lieben Kameraden
Agitation der Orleaniſten unter der Armee ſcheint
demnach durch die Verrertheilung des Prinzen von

aufgeſest worden zu ſein. Die wegen Entwendung
on Kktenſtacken im Pregeß gegen Bocm langer An

gekommen.
Dachomeg wird nach einer Pariſer Meldung des

als nach dem Zuſammentritt ver Kammern einen
Kredit verlangen. Inzwiſchen ſcheint die franzöſiſche
Regierung hre colonialpolitiſchen Unternehmungen
weiter nach dem oberen Niger ausdehnen zu wollen.
Aus Paris wird närnkich berichtet Major Archinard
hat Segu, die Hauptſtadt des Reiches Ahmadu's,
erobert. Ahmadn iſt eine Art ſudaneſiſcher Mahdi,
der ſeit Jahren den franzsſtſchen Einluß bekämpft.

In Jtalten nimmt die Oppoſition gegen
Cx i eine immer größere Ausbreiteng an. Nach
einer Mailänder Meldung der „Frankf. Zeitung“ iſt
von dort aus die Bilkeeng einer neuen politiſchen
Genppe unter der Führung des Sengtors Saracco
in Angriff genommen dieſekbe tritt gleichfalls in
Oppoſttion um Miniſterium Krispi, unabhängig
von dem Triumvirat MaglianlNicotergTajani.
Mehrere Tauſend beſchäftigan gsboße Arbeiter
hielcen am Sonntag in Kom eine Verſacnmlung ab,
welche wegen aufreizender Aeußerungen der Redner
aufgelöſt wurde. Die Auseinandergehenden wurden
wegen Verſuchs von Anſammlungen von wen Truppen
gerſtreut, wobei mehrere Verhaftungen vorkamen.
Die Aus weiſungen fremder Journaliſten
aus Jtalien ſcheinen ſich mehren zu wollen. Nach
der „Frankf. Hig.“ geht in Rom das Gerücht es
ſtehe auch die Ausweiſung des Schweizers Carry,
Redactenss des „Moniteur de Rome“, ſowie weitere
Ausweiſngen zausländiſcher und ſtrafrechtbiche Ver
folgung inländiſeher Journaliſten bevor. Inzwiſchen
wird der Wortlaut des Ausweiſungsdecrets gegen
den Correſpondenten der „Frankf. Zeg.“ veröffentlicht.

Daſſelbe verfügt die Ausweiſang aus dem ganzen
italieniſchen Stagtsgebiet ohne jede Angabe von

Gründen. Die ſchroffe Art des Vorgehens hat ſelbſt
bei dem ſonſt regierungefreundlichen Theil der römiſchen

erregt und wird von allen Blättern
Als ein Akt der beutalſten Poltzeiwikür mißliebig
Pemerkt. Der „Diritto“ ſchreibt dazu „Wir wiſſen

nicht, ob der Miniſter des Jnnern Gründe ſür ſein
Worgehen hat oder acht verfaſſungemäßig muß er

ſie unzwelfelhaft angeben. Wenn er Grunde hat,
ſoll er ſich nicht ſcheuen ſie klar anzugeben. Sicherlich
geht es nicht an eine ſolche Ordre zu erlaſſen und
eine ſo ächt bisenarekiſche Ausweiſung zu dvecretiren,
ohne ſie zu rechtfertigen. Jn Jtalien darf kein
Miniſter an ſolche Polézeimaßregein ſich gewöhnen,
Das Ebige Decret, nackt und brutal wie es iſt, ohne
ein Wert der Erklärung, ſieht ganz aus wie eine
Perlaumdung, und eine ſolche ſollte ſtch eine Regierung
nicht zu Schulken kommen laſſen.“

Ja Acgentinten iſt eine Miniſterkriſis
ausgebrochen. Nach einem Telegramm aus Buenos
Ayres haben ſämmtliche Miniſter ihre Demiſſton
eingereicht. Eine Entſcheidung über deren Annahme
iſt bisher noch nicht erfolgt.

Deutſchland
15. April. Der Kaiſer empfing

die Bauräthe Spitta und Orth.

h

Berlin,
gin Eonnabend

erhielten. Der antirepublikaniſchen

Orleans zu zwei Jahren Gefängniß Kein Dämpfer

geklagten wurden am Sonnabend vor Schwurgericht

der Seine freigeſprochen. Der Prinz von
Wales iſt am Songeng Vormittag in Paris an

Für eine Expedition nach
Wolf ſchen Bureaus die ſrangsſtſche Regierung keines

1890.

Geſtern Vormittag machte der Kaiſer eine Spazier
fahrt nach dem Thiergarten und hierauf eine Promenade
in den Anlagen deſſelben. Später hörte Se. Maj.
Vorträge und empfing nachmittags den kurz zuvor
aus Wien hier eingetroffenen General- Adjutanten
und Worſtand der Militärkanzlei des Kaiſers von
Oeſterreich, Generalmajor v. Bolfras von Ahnenburg,
welcher dem Waiſer ein eigenhändiges Schreiben ſeines

Souveräns überreichte. Generalmajor v. Bolfras
wurde zur Tafel geladen, an der auch der Militär
bevollmächtigte bei der hieſigen Botſchaft Oeſterreich
Ungarns, Oberſt Frhr. v. Steiningen, theilnahm.

Der Reichskanzler v. Caprivi) hat,wie dem B. Tgbl.“ mitgetheilt wird, in einem an
alle Miniſterten und Reichsämter gerichteten
Rundſchreiben anbefohlen, daß den bisherigen
ſogenannten „offiziöſen Blättern und Correſpondenten“

keinerlei Mittheilungen gemacht werden, welche viel
mehr in Zukunft ganz ausſchließlich im Staats
anzeiger“ veröffentlicht werden würden.

Der bisherige Chef der Reichs
kanzlei Geheimrath von Roktenburg) ſoll
zum Curator der Univerſität Göttingen ernannt.
werden. So meldet die „Poſt“.

(Das deutſche Volk und der deutſche
Kaiſer) werden jetzt von der „Köln. Ztg.“ ab
wechſelnd in unwürdiger Weiſe heruntergezogen.
Nur Fürſt Bismarck und die „Köln. Ztg.“ ſelber
taugen danach in Deutſchland noch etwas. Wir
erwähnten bereits, in welcher Weiſe die „Kölniſche
Zeitung“ unwürdige Aeußerungen über den Kalſer
aus der ausländiſchen Preſſe als beachtenswerth hin
ſtellt. Neuerdings bezeichnet die „Köln, Zig.“ in
einem Artikel „Regierung und Volkswille“ den Kaiſer
als Souverän deſſen autokratiſchem Willen Fürſt
Bismarck gewichen ſei. Auf der anderen Seite
würdigt die „Köln, Ztg. das deutſche Volk wie folgt
herab „Das deutſche Volk in ſeiner territoriglen
confeſſtonellen und trabitionellen Begrenztheit,
in ſeiner peſſimiſtiſchen Grundlage und er
er bten Schwerfälligkeit iſt weniger als
irgend ein Volk der Erde, einem allgemeinen
hinreißenden, intellektuellen Zuge der Bewegung zu

gänglich. Bei großer Jnnerlichkeit und weltabge
wandter Selbſtbeſchauung, bei beſten Abſichten und
idealen Anwandlungen zeigt ſich in allen Phaſen
ſeiner Entwicklung eine Unklarheit und Ohn
macht des Willens, welche bei der Schwäche
des nationalen Bewußtſeins der einigenden
und enthuſtaſtiſchen Jmpulſe entbehrt und zeitlich wie
territorial faſt nur auf individuelle und lokale Reize

reagirt.“ S(Der Centralvorſtand des Verbader Gaſtwirthsveretne) hat eine Sunwn m

den preußiſchen Miniſter des Jnnern beſchloſſen, in
welcher gebeten wird, die vielgenannten Drunken
boldliſten nur auf Städte und Ortſchaften unter
50 000 Seelen beſchränken zu wollen da vie Be
ſolgung dieſer Verordnung in großen Städten un
möglich e

S ie alte Richtung und das nRegim e.) Die „Poſt“ und nach ihrem Votgenge

die „Nordd. Allg. Ztg.“ gemahnt die Ankündigung
daß das neue Regime die alte Richtung völlig
beibehalten werde, an einen Vorfall, wo ein berühmter
Profeſſor geſtorben war und der zum Nachfolger be
rufene Schüler die Zuhörer mit der Meldung er
freute, er werde die Hefte ſeines Meiſters vortragen
Jn demſelben Artikel iſt zu leſen „Wir wiſſen nicht
was unſre neuen Lenker können, denn ſie wiſſen

es re nicht.Großinduſtrielle Sozkalpolitik.Jn der am Sonnabend abgehaltenen Bei
verſammlung des Vereins zur Wahrung der gemein
ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen
hat der Generalſekretär Dr. Beumer auch über die
Sozialpolitik geſprochen und vor allzu ſtürmiſchem
Vorgehen gewarnt. Nach dem Bericht der „Köln.
Ztg. führte derſelbe aus „Die Begehrlichkeit der
Maſſen ſei ohnehin in den letzten Jahren in einem



Grade geweckt worden, daß man bald an Maßregeln
zum Schutze der Unternehmer werde denken müſſen.
Dem Arbeiter habe man ſo lange vorgeredet, daß er
in unterdrückten Verhältniſſen lebe, bis er es ſelbſt
geglaubt; dadurch ſei das Verhältniß zwiſchen Ar
beitgeber und Arbeitnehmer natürlich nicht verbeſſert
worden. Wenn es auch paradex erſcheine, ſo laſſe
ſtch doch nicht mit Unrecht behaupten, daß das Ver
hältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein
viel beſſeres ſein würde, wenn an der „Beſſerung“
deſſelben nicht ſo viel herumgearbeitet würde.“ Daß
Herr Beumer den großen Bergarbeiterſtreik vom
Mai 1889 auf „eine politiſche Hetze der radikalen
Parteien zu Gunſten der Wahlen“ zurückführte, war
demnach ganz conſequent.

(Zum Lehrermangel.) Die Erfüllung
der neulich gemeldeten Abſicht des Kultus
miniſters, an jedem preußiſchen Seminar außer
den etatsmäßigen Stellen noch 10 Seminariſten auf
zunehmen, ſcheint doch nicht ſo ganz leicht zu ſein,
denn zu der am 24. und 25. März in Waldau
(Reg. Bezirk Königeberg) abgehaltenen Aufnahme-
prufung hatten ſich nach der „Preuß. LehrerZtg.“
nur 15 Präparanden gemeldet, anſtatt der
etatsmäßigen 30 und 10 gewünſchten.

(Zur Colonialpolitik.) Zu dem Ein
tritt Emins in deutſche Dienſte wird den
„Hamb. Nachr.“ mitgetheilt, daß wenige Tage, nach
dem das Original des von uns mitgetheilten Briefes
des Herrn v. St. PaulJllaire an ſeinen Vater über
die Anerbietungen Stanley's an Emin dem deutſchen
Kaiſer eingehändigt war, auch ſchon Emin's Ge
winnung für deutſche Dienſte und ſodann in großer
Eile die Ausrüſtung ſeiner Expedition erfolgte.
Der Correſpondent der Brüſſeler „IJndépendance
Belge“ hat in Cannes von dem Arzte der Stanley
ſchen Expedition, Dr. Parke, der auch in Bagamoyo
Emin Paſcha behandelt hat, erfahren, daß Em in's
Augenleiden unheilbar ſei und er wahrſchein
lich in einem Jahre erblinden werde. Emin ſelbſt
theilt bekanntlich in Briefen vom vorigen Jahre mit,
daß er halb blind ſei. Nach Londoner Meldungen
der „Voſſ. Ztg. welche ſich auf Mittheilungen der
„Times“ aus Sanſtbar ſtützen, ſoll Emin in Sanſibar
in der vorigen Woche erklärt haben, Stanley's Reden
und ſeine Enttäuſchung bildeten die Haupturſache
ſeines Eintritts in deutſche Dienſte. Nach neueren
Mittheilungen hat Major Wißmann die Nach
richt nach Berlin gelangen laſſen, die Expedition
unter Führung Emin Paſcha's werde auch das ihrige
thun, Peters und ſeine Expedition, wenn nöthig,
zu entſetzen. Daraufhin erſt bewilligte der Aus
ſchuß der Emin Paſcha Expedition für die Expedition
einen Beitrag von 10 000 Mark. Bei der Abreiſedes Herrn Heters in das Jnnere zeigte Wißmann

bekanntlich weniger Intereſſe für das Schickſal der
Peters ſchen Expedition. Der Friedens ſchluß
zwiſchen dem Führer der oſtafrikaniſchen Aufſtändiſchen
Banaheri und Major Wißmann ſcheint eigener
Art geweſen zu ſein. Wenigſtens wird der „Voſſ.
Ztg.“ gemeldet, daß Banaheri Saadani wieder beſetzt
Habe und zwar mit ungeſchmälerter Macht und ver
größertem Anſehen. Vor der Hand bleibt eine
Beſtätigung dieſer Mittheilung abzuwarten.
e

Volkswirthſchaftliches.

Der Londoner Gewerkrath ſetzte am
Sonnabend ſeine Berathungen über den Vorſchlag
der Handelskammer, einen dauernden Ver
ſöshnungsrath zur Verhinderung und
Schlichtung von Lohnſtreitigkeiten zu
gründen, fort. Die meiſten Redner gaben ihrem
ſtarken Mißtrauen gegen den Plan Ausdruck und
einige gingen ſo weit, eine dem Arbeiterſtande ge
ſtellte Falle darin zu vermuthen. Bei der Ab-
ſtimmung zeigte es ſich, daß das wohlgemeinte
Project der Handelskammer in den Kreiſen der
Gewerkvereine faſt gar keine Sympathie beſitzt. Jm
weiteren Verlauf der Sitzung kam auch die große
Arbeiterkundgebung des 1. Mai zur Sprache
Tom Mann ſchlug vor, der Rath ſolle den Gewerk
vereinen empfehlen, die Achtſtunden Frage an dem
Tage durch maſſenhafte Betheiligung vor bas Volk
zu bringen, ohne indeß eine Anſicht über die beſten
Mittel, wie der achtſtündige Arbeitstag zu erreichen
ſei, ob auf geſetzlichem Wege oder nicht, auszuſprechen.
Der Antrag Mann's wurde angenommen und eine
Summe Geldes für die Kundgebung be
wilkigt.

Für Bayern ſoll der „Frankf. Ztg.“ zufolge
demnächſt auch die controlirte Einfuhr von Rind
vieh in die Schlachthöfe geſtattet werden, nachdem
die Zulaſſung der Schweineeinfuhr vor Kurzem an
geordnet worden iſt. Wie dem „B. T.“ von
unterrichteter Seite aus SchleswigHolſtein
mitgetheilt wird, darf eine vollſtändige Aufhebung
des Schweine Einfuhr Verbots gegen
Dänemark in nicht zu ferner Zeit erwartet werden.
Auch in Bezug auf das Einfuhrverbot gegen
OeſterreichUngarn werden baldige weitere

Milderungen erwartet. Die Freigabe der Ein
fuhr aus Steinbruch nach Glekwitz, Myslowitz
und Ratibor unter den früheren Bedingungen ſteht
unmittelbar bevor.
e

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 14. April. Heute Vormittag

wurde hierſelbſt eine neue 12 klaſſtge Bürger Mädchen

ſchule auf dem ehemaligen Hallenterrain unter ent
ſprechender Feierlichkeit im Beiſein der Vertreter der
beiden ſtädtiſchen Behörden, der ſtädtiſchen Schulcom-

miſſton, der ſtädtiſchen Lehrerſchaft u. ſ. w. eröffnet.
Unſere Stadt hat in den letzten Jahren in Folge der
rapiden Steigerung der Einwohnerſchaft eine ganze
Reihe neuer Schulen errichten laſſen müſſen, zu
denen in nächſter Zeit noch mehrere treten, die jetzt
im Bau begriſfen ſind. Aber nicht nur hierin, ſondern
auch in Bezug auf die Verbeſſerung der Gehälter
der Lehrer an den ſtädttſchen Elementarſchulen haben
unſere ſtädtiſchen Behörden ein Uebriges gethan und
dieſelben entſprechend aufgebeſſert. Herr Director
Klotz hier ſtattet ſeiner Taubſtummen Anſtalt folgen
den Abſchiedsgruß ab: Am 15. April, einem der
erſten Tage meines 79. Lebenejahres, trete ich in
wehmüthigem Gefühl in den Ruheſtand und über
gebe der Provinz die von mir vor 55 Jahren
errichtete und mir ans Herz gewachſene Taubſtummen
anſtalt. Durch die Mildthätigkeit edler Menſchen
freunde hat die Anſtalt 436 taubſtummen Kindern
eine Segensſtätte werden können. Wie viele dieſer
armen Kinder wären der leiblichen, geiſtigen und
ſtttlichen Verwahrloſung verfallen, hätten ſie nicht
im Erbarmen wohlwollender Mitmenſchen Rettung
ihrer Seele gefunden. Am Scehluſſe der Thätigkeit
der vom himmliſchen Vater ſo geſegneten Anſtalt
fühle ich mich gedrungen, den vielen Wohlthätern
der Anſtalt von nah und fern ehrerbietigen Abſchieds
gruß bringend, aus tiefſtem Herzen Dank zu ſagen
für ihre große Bebe. Gott möge ihnen ein reicher
Vergelter ſein. Der Arbeiter Heinrich in Cröſf
witz, welcher am 1. d. M. in der Cröllwitzer Papier
fabrik 50 Jahre hindurch beſchäftigt war und ſich
während dieſer langen Arbeitszeit gut verhalten
hatte, erhielt am 12. d, M. durch Herrn Amtsvor
ſteher Stridde Giebichenſtein das ihm allerhöchſt
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreicht. Der
artige Jubiläen werden in unſerer heutigen viel
bewegten Zeit immer ſeltener und darum verdienen
ſte gerade hervorgehoben zu werden.

R. Halle a. S., 15. April. Statt in Dres
den, wie ausgeſprengt worden war, um jedenfalls
irre zu führen, fand die Verſammlung der Abge
ordneten der ſozigl demokratiſchen Reichs
tagsfraktion am Sonntag hier in Halle unter
Vorſitz von Liebknecht ſtatt. Jm Ganzen waren
33 Abgeordnete erſchienen, darunter auch Bebel,
von dem es erſt hieß, er ſei nach Genf abgereiſt,
um an der Verſammlung nicht theilnehmen zu müſſen.
Der Reichstagsabgeordnete für Halle Redacteur
Fritz Kunert Breslau war nicht erſchtenen. Nach
dem, was man unter der Hand hat in Erfahrung
bringen können, handelte es ſich in dieſer Verſamm
lung hauptſächlich um das „Wie“ der Feier des
1. Mai. Die Majorität entſchied ſich für eine Feier
in der früher ſchon feſtgeſetzten und bekannten Weiſe
Jn den abzuhaltenden Arbeiterverſammlungen ſoll
nur ein Thema: „der 8ſtündige Arbeitstag“ verhandelt
und ein dahingehender Beſchluß gefaßt werden. Der
ſelbe ſoll ferner zu Protocoll genommen und von
den Anweſenden unterſchrieben werden. Dieſe ſchrift
lichen Kundgebungen ſollen dann den Reichstags
abgeorhneten der ſozialdemokratiſchen Partel Unver
weilt zur weiteren Bedienung überfandt werden.
Die Parteigenoſſen ſind eindringlichſt zu ermahnen,
am Arbeiterfeſttage ſich jedweder Ausſchreitung zu
enthalten, ſondern ſich in dem Rahmen des Geſetzes
zu halten, damit Störungen der öffentlichen Ordnung
vermieden werden. Ferner ſoll, wie man hört, die
e Liebknecht eontra Schippel beigelegt worden
ein.

Aus d d Baen, berichtet das dortige Krbl.
Zum Zwecke der Beſichtigung des hieſigen Schloß
kaſernements bezw. aus Veranlaſſung der in letzterem
infolge der Typhusepidemie vorzunehmenden Verände
rungen und Reparaturen, ſowie der Ergründung der
Urſache jener Krankheit weilten am Sonnabend ein
geheimer Baurath und ein höherer Ofſizier aus dem
Kriegéminiſterium, der Corpsarzt und ein Jntendantur
rath des 4. Armeccorps in unſerer Stadt. Wie
wir hören iſt auch die Frage der Erbauung eines
neuen Garniſonlazäreths erörtert worden. Voraus
ſichtlich kehrt die Unterofſtzierſchule zum 1. Jullt er.
hierher nicht zurück, da bis dahin die umfangreichen
Reparaturen u. ſ. w., welche ſich auch auf die
Räume der Commandeur-Wohnung, in welcher der
Typhus ſeinen Anfang genommen, erſtrecken, noch
nicht fertiggeſtellt ſein werden.

g. Markranſtädt, 14. April. Die Wahl des
Bürgermeiſters Börner in Lauenſtein zum Bürger
meiſter unſerer Stadt iſt von der königl. Kreis haupt

mannſchaft Leipzig als vorgeſetzte Behörde nicht

beſtätigt worden.
Von einem entſeglichen Vorgange berichtet man

dem Leipz. Tagebl. aus dem ſächſtſchen Oete Kuners
borſf. Der Zimmermann Sch. ſchnitt ſtch vor den
Augen ſeiner am Kaffeetiſch ſthenden Famtlie mit
dem Raſtrmeſſer die Kehle durch, ſodaß er alsbald
verſchied. Der Mann hinterläßt ſeine Wittwe mit
6 unerzogenen Kindern. Trübſinn infolge von
Nahrungsſorgen ſoll den Unglücklichen zu der That
veranlaßt haben.

t Entgegen den Nachrichten in auswärtigen Blättern,
wonach der Beſuch des Kaiſers in Altenburg
wieder auf unbeſtimmte Zeit verſchoben ſein ſoll
kann die ſonſt gut unterrichtete dortige „Landes
Zeitung auf Grand zuverläſſiger Information
mittheilen, daß Se. Majeſtät in der Zeit vom 24.
bis 26. d. M. hier eintrifft. Der Tag läßt ſich
noch nicht genau beſtimmen da Se. Majeſtät in
Wilhelmshafen erſt die Heimkehr des deutſchen Ge
ſchwaders erwarten will und dieſe wiederum vom
Wetter bebdingt iſt.

Jn der Nähe von Bernburg hat dieſer Tage
eine ſchändliche, ruchloſe That eine Anzahl von
Menſchenleben in die äußerſte Gefahr gebracht und
nur einer gnädigen Fügung iſt es zu danken, wenn
dieſer Bericht nicht von einem entſetzlichen Unglück
Meldung zu machen braucht. Das „B. W.“ ſchreibt
darüber Jm Moorfelde, nahe derjenigen Stelle, wo
die neue Bahnſtrecke Calbe Cönnern die Straße nach
Hohenerxleben ſchneidet und wo ſtch eine Vertiefung
des Terrains vorfindet, hatten Bubenhaände Bahn
ſchwellen zwiſchen die Schienen gekeilt und erſtere
mit Steinen befeſtigt. Plötzlich brauſte ein ſtark
beſetzter Arbeiterzug von Nienburg heran, der auf
der ſchiefen Ebene nicht zu halten geweſen wäre,
ſelbſt wenn man das infamer Weiſe hergeſtellte
Hinderniß, das den Zug zum Entgleiſen bringen
ſollte, rechtzeitig bemerkt hätte. Doch ein Wunder
geſchah. Der Zug überſprang die gefährdete Stelle
und fand glücklicher Weiſe jenſeits des Hinderniſſes
die Schienen wieder, ſodaß, abgeſehen von ver heſtigen
Exſchütterung, Niemand Schaden erlitt.

Localnachrich ten.
Merſeburg, den 16. April 1890.

Unſere Leſer dürfte es intereſſtren, über die
Leiſtungen des Orgelvirtuoſen Herrn Ernſt Schilling,
der nächſten Sonntag im Dome hierſelbſt ein geiſt
liches Conzert veranſtaltet, etwas Näheres zu er
fahren. Wir laſſen deshalb einige Aeußerungen
Berliner Zeitungen folgen, die anläßlich eines am
9. März v. J. in der Heiligkreuzkirche daſelbſt ſtatt
gehabten Conzerts erſchienen. Zehn der angeſehenſten

Journale unſerer Reichshauptſtadt widmeten damals
Herrn Schilling begeiſterte und eingehende Artikel.
Wilhelm Tappert, einer der größten Kritiker,
ſchreibt u. a. im „Kleinen Journal“ Schilling
entſprach den Erwartungen völlig. Er hat ſich in
bewunderungswürdiger Weiſe und in kurzer Zeit
mit dem complicirten Bau der neuen, elektriſch
pneumatiſchen Orgel vertraut gemacht und beherrſchte

das prächtige Werk wie ein tüchtiger Pianiſt ſein
Klavier. Alle Nüancen vom zarteſten Geflüſter bis
zum rollenhen Donner, die frappanteſten Farben
miſchungen, deren das Jnſtrument nur irgend fähig,
verwendete Schilling in geiſtvoller, doch immer
die Würde des Ortes und die Weihe des Tages
reſpectirenden Weiſe. Die granvioſeſte Leiſtung
bildete die Wiedergabe der gewaltigſten Fantaſte über
B-a-c-h, von Liſzt. Jetzt begreifen wir ſchon, warum
dieſe Fantaſte nicht geſpielt wird; ſie iſt zu ſchwer.
Wir hörten ſie zum erſtenmale und uns erſchien die
ſelbe als ein würdiges Denkmal, von dem Hochmeiſter
des Klavierſpiels dem Altmeiſter des Orgelſptels geſetzl.
Der Eindruck war in jedem Betracht ein ungewöhnlicher.“

F. Benefeld ſchreibt u. A, im „Deutſchen
Taägeblatt“: „Schilling's Technik iſt ganz eminent,
vie chromatiſchen Pedalgänge in der Menbelsſohn
Sonate können unſerer Meinung nach nicht voll
kommener ausgeführt werden. Die Miſchung der
Klangfarbe iſt von einer erſtaunlichen Vielſeitigkeit.
Nirgends tritt Effekthaſcherei und Abſichtlichkeit her
vor. Höchſt nachahmungswerth erſcheint uns das
Hervorheben der Themata der Fugen in der Manier
Schilling's. In der Wiedergabe der Liszt'ſchen Fan
taſte dürfte Schilling nicht leicht einen ebenbürtigen
Rivalen finden und dieſe Compoſttion iſt zweifellos
eine der größten und ſchwierigſten Aufgaben, die
einem Oegelſpieler geſtellt werden können. Die Orgel
in ver Hetligkreugzkirche hat in dem Schilling ſchen
Conzerte in allen möglichen erdenklichen Klang und
Krafteffekten geglänzt und geſtrahlt, wie wir dies bis

jeht noch nicht gehört hatten. Hoyer ſagt in
der „Stagatsbürgerzeitung“ Gerade in dem,
worin ſich das Orgel vom Clavilerſpiel unterſcheidet,
leiſtete Schilling Hochbedeutendes. Es ſt nicht allein
die große Fingerfertigkeit, die wir bei einem Pianiſten
anerkennen, ſondern vorzugsweiſe die große Geſchick
lichkeit betteffs Behandlung der Regiſter zu rühmen



welche bei dieſer Orgel nicht gerade nach der be
guemſten Manier eingerichtet, aber ſehr reichhaltig
zu ſein ſcheinen. Um ſo mehr iſt es zu bewundern,
wenn die feinſten Regiſtermiſchungen, die unmittel
haten Folgen der Lynamiſchen Contraſte ſo vorzüg
lich gelangen, wie ſtch das bei dem Mozart'ſchen
Andante, der Mendelsſohn Sonate und vorzugsweiſe
hel der großen Fantaſte von Liszt zeigte. Auch
müſſen wir die große Gewandheit im Gebrauche des
Pedals hervorheben, die kaum ihres Gleichen finden
dürfte.m Die Kirchenbehörde hat angeordnet, daß

die Kreisſynoden dieſes Jahres bereits in der
erſten Hälfte des Mai zuſammentreten, da die Wahlen
der Abgeordneten zu der Provinzialſynode zu voll
ſehen ſind, welche im Herbſt d. J. zuſammentreten
erden. Als Vorlage hat das königl. Conſiſtorium
ußerdem die Beantwortung der zeitgemäßen Frage
geſtellt „Welche Aufgaben in Wort und Werk ſtellt
de wachſende Arbeiterbewegung den kirchlichen Ge
weindeorganen Es ſoll dabei auch erwogen werden,
ob und in welcher Weiſe die Bildung von evange-
liſchen Arbeitervereinen zu empfehlen iſt, welche in
anderen Gebieten des Vaterlandes eine dankenswerthe
Thätigkeit begonnen haben.

Cultusminiſter v. Goßler hat ſoeben über die
Beauf ſichtigung der Schulkinder im
Gottesdienſte folgendes verfügt: „IJn vielen
Gemeinden beſteht die Sitte, daß die evangeliſchen
bezw. katholiſchen Schulkinder an Sonn und Feier
jagen einem beſonderen Schulgottesdienſte auf den
ihnen eigens angewieſenen Plätzen in der Kirche
beiwohnen. Wo dies der Fall iſt, haben die Lehrer
und die Lehrerinnen die Verpflichtung, die Schul
kinder bei dieſem Gottesdienſte zu beaufſſichtigen.
Darüber hinaus haben die Lehrer und die Lehre
rinnen aber auch dann die Aufſicht über die Schul
kinder zu führen, wenn Lieſelben ſich an Sonn und
Feiertagen in ihrer Geſammtheit an beſtimmten,
ihnen von der Kirchengemeinde eingeräumten Plätzen
überhaupt an dem Gottesdienſte der Gemeinde be
theiligen. Selbſtverſtändlich wird hierdurch das Recht
der Eltern, an den Sonn und Feiertagen ſelbſt
ihre ſchulpflichtigen Kinder mit ſich zum Gottesdienſte
zu führen, in keiner Weiſe beſchränkt. Die königl.
Regierungen veranlaſſe ich, das hiernach Erforderliche
anzuordnen.“

Verpflichtung zur Zurückgabe zu viel
empfangenen Geldes. Wer am Schalter zu
viel Geld von einem Poſtbeamten zurückerhält, muß
den Ueberſchuß zurückgeben, ſonſt macht er ſich der
Unterſchlagung ſchuldig. Das Reichsgericht beſtätigte
dieſe Anſicht bei der Reviſtonsſache eines Münchener
Kaufmanns, welcher anſtatt 1386 Mk. 236 Mk. von
dem Schalterbeamten erhalten, die überflüſſtgen 100
Mk. aber nicht zurückgegeben hatte.

Nach einer dieſer Tage erſchienenen Ver
fügung des Eiſenbahnminiſters v. May
bach haben ſämmtliche Beamte der preußiſchen Staats
bahn ihre Vorgeſetzten militäriſch zu grüßen d. h.
durch Anlegung der rechten Hand an die Kopf
bedeckung. Unterbeamte in Civil, die nur Militär
mütze tragen, grüßen durch Abnehmen der Mügze.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt
Aus Querfurt berichtet die S. Ztg. Am

Freitag fiel der Landbriefträger Körner von hier
bei einem Sprunge von einem Wagen ſo unglücklich,
daß der Wagen über ihn hinwegging und K. einige
Knochenbrüche erhielt. Trotz ſofortiger ärztlicher Be
handlung iſt der Mann am Sonntag geſtorben.

er

Vermiſchtes.
(Aus dem Nachlaß des Kaiſers Wilbelm 1)re 100 der ſchönſten Zobelfelle an die Kaiſerin Friedrich

als Erbin ihres Gemahls ausgehändigt und an die Prin
geſſinnen vertheilt. Dieſe Felle waren ein Geſchen? der St.
Petersburger Kaufmannſchaft an Kaiſer Wilhelm bei deſſen
Beſuch in St. Petersburg im Jahre 1873.

Geſchenk für den Fürſten Bismarck Einige
Hamburger, darunter Herr Voigt und Frhr. v. Ohlendorff,
haben ein in Rothenber, mitten im Beſitzthum des Fürſten
belegenes Grundſtück für etwa 15000 Mk. angekauſt und
dem Fürßen am Geburtstage ſeiner Gemahlin als Geſchenk
Hargebracht. Ter Fürſt hatte ſchon früher mit dem bis
herigen Beſitzer wegen Ankaufs verhandelt aber der Preis
war ihm ſtets zu hoch geweſen. Das Gleiche war bei einem
in Friedrichsruh ſelbſt belegenen Grundſtück der Wittwe
Hagenow gebörend, der Fall geweſen. Auch dieſes beab
ſichtigte der Furſt ſchon früher zur Abrundung ſeines Beſitz
khums anzukaufen, aber wegen der Höhe des Preiſes nahm
er davon Abſtand. Jetzt iſt dies Geund ſtück, wie es heißt,
ebenfalls von einem Conſortium Hamburger Herren für
32000 Mk. angekauft und am 11. d. dem Fürſten als Ge
ſchenk gewidmet worden.

(Hur Herſtellung des Simplontunnels) hat
der ſchweizeriſche Bundesrath beſchloſſen. der
Direktion der Jurag Simplonbahn ſeine Geneigtheit zit er
Kären, mit Jtalten über die Herſtellung eines Simplon
künnels mit der im Projekt vom Jahre 1882 angenommenen
Hbhenlage zu unterhandeln; 2, die Direktion einzuladen,
Zur VBeſbederung des Unternehmens der Regierung beſinitive
Vonpläne nebſt Koſtenherechnung und einen Plan über die
Beſchaftung der nöthigen Geldmittel vorzulegen. 3. der
Mallemſchen Regierung feine Geneigtheit zu etklären, auf
hre in der Note an den ſchweigeriſchen Geſandten ausge

ſprochene Anſchauung einzugehen. Der Bundesrath werde
deshalb ungeſäumt ſeinerſeits die Ausarbeitung von defini
tiven Bauplänen anordnen und dieſelben ſeiner Zeit der
italieniſchen Regierung zum Zwecke der Fortſetzung der
Unterhandlungen vorlegen

Ein weiblicher Augenarzt in Oeſterreich.)
Der Kaiſer von Oeſterreich hat der Frau Dr. Roſa Kerſch
baumer die Ausübung der Augenheilkunde und die Leitung
einer Augenheilanſtalt in Salzburg geſtattet. Es iſt dies
der erſte Fall, daß einem weiblichen Arzte die Ausübung
der Praxis in Oeſterreich geſtattet wurde. Frau Dr. Kerſch
baumer, eine gebür ige Ruſſin, hat den Doctorhut in Bern
erworben ihre fachwiſſenſchaftliche Ausbildung verdankt ſie
jedoch öſterreichiſchen Augenärzten. Sie war eine der
eifrigſten Schülerinnen von Arlt, Sattler und Fuchs und
iſt nun ſeit 13 Jahren in Salzburg anſäſſig, wo ſie gemein
ſam mit ihrem Gatten eine Augenheilanſtatt leitet.

(Freilaſſung.) Jn Köpenick wurde am Sonntag
der wegen Verdachtes, den Gendarmen Müller erſchoſſen zu
haben, verhaftete Tiſchler Biene aus der Haft entlaſſen, da
er durch authentiſche Zeugen einen Alibibeweis erbringen
konnte. Unter den Sozialdemokraten beſteht die Abſicht,

ine Geldſammlung für Biene zu veranſtalten.
Ein ſchwerer Ungklücksfall) wird wieder aus

New York berichtet. Danach konnte der Vergnügungsdampfer
„Jaginaw“ infolge von Hochwaſſer den Michiganſluß unter
der Eiſenbahnbrücke nicht paſſieren der Dampfer fuhr mi
Volldampf gegen die Brücke auf, dieſe riß das Oberdeck
mit allen Paſſagieren weg, von denen zwölf ertrunken ſind
oder zerquetſcht wurden.

(Todtſchlag in Berlin.) Jn Berlin wurde am
Sonntag Nachmittag auf dem Flur des Hauſes Gerichts
ſtraße 31 am Fuße der Treppe in einer Blutlache liegend
die Leiche der 62 Jahre alten Wittwe Eliſabeth Orpila von
Hausbewohnern auſgeſunden. Der Tod war in Folge eines
Schädelbruches eingetreten. Die angeſtellten Ermittelungen
haben ergeben, daß die in der Gartenſtraße wohnende Or
pila ihre Schwiegertochter, die verehelichte Arbeiter Jezack
beſucht hafte und mit derſelben in Streit gerathen war.
Nach Angabe der letzteren hat die Orpila noch, als ſie die
Treppe hinunterging, ſchwere Beleidigungen ausgeſtoßen und
die Jezack dadurch ſo gereizt, daß ſie ihrer Schwiegermutter

um ihr einen Denkzettel zu geben nuchlief, dieſelbe
an den Haaren faßte und die Treppe hinabſtieß. Die alte
Frau fiel rückwärts hinunter, ſchlug mit dem Kopfe gegen
das Pflaſter des Hausflurs und blieb todt liegen. Die
Thäterin iſt wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt
lichem Ausgange verhaftet worden.

(Uebereinen deutſch franzöſiſchen Zwiſchen
falh) an der Grenze gegenüber von Markirch veröffentlicht
die „Straßburger Poſt“ folgende von der der Pariſer
Blätter weſentlich abweichende Darſtellung vom 8. April.
„Zwei Familienväter aus Markirch, welche geſtern in einer
franzöſiſchen Grenzwirthſchaft einen ihrer Markircher Ver
wandten beſuchten, der in Tonking gedient hatte, und des
wegen nicht über die Grenze zu den Seinen durfte, wurden
von den franzöſiſchen Gendarmen gepackt, gefeſſelt und an
den nahen Grenzort Wiſſembach geführt. Da viele Mar
kircher an der Grenze waren, ſo entſtand bei der Gefangen
nahme ein furchtbares Geſchrei und ein unbeſchreibliches
Durcheinander. Den Frauen der Gefeſſelten, welche die
Freilaſſung ihrer Männer mit Bitten und Thränen zu er
langen glaubten, wurde mit Gefängniß gedroht eine von
ihnen, die ſich in geſegneten Umſtänden befindet wurde mit
Fußtritten traktirt und arg beſchädigt. Die Weiber aber
hielten tapfer aus und blieben in Wiſſembach, bis ihre
Männer nach St. Dié geführt wurden und man ſie eben
falls in Ketten zu legen drohte

(Schneeſtürme) haben Ende letzter Woche in Süd
frankreich ſtattgefunden.

(Wegen Verſchwendung unter Kuratel ge
ſtellt) wurde Fürſt Karl zu Trauttmansdorff, kaiſerlich
öſterreichiſcher Kämmerer und erbliches Mitglied des Herren
hauſes. Die Maßregel wurde veranlaßt durch die Thatſache,
daß der Fürſt an der Wiener Fonds und Fruchtbörſe einen
Verluſt von zwei Millionen Gulden erlitten hat. Der
Fürſt legte alle ſeine Ehrenämter nieder und zog ſich auf
ſein böhmiſches Gut zurück

(Lebende Schafe aus Argentinien.) Ein
L'verpodler hat kürzlich zum erſten Male J 400 lebende
Schaſe von Buenos Ayres nach England kommen laſſen.
Der Verſuch iſt geglückt, indem die Thiere in ausgezeichnetem

unterwegs zugrunde ging. Die Schafe erzielten den doppeltenPreis, elder für gervrenes von Buenos Ayres eingeführtes

Fleiſch bisher erzielt wurde.
(Reiſe in einem Papierkahn.) Am letzien

Donnerstag fuhr ein Mann in einem aus Papiermaché
gefertigten Canoe von Newyork ab, um auf demſelben die
7000 Meilen vbetragende Reiſe nach der Mündung des
Kolumbiafluſſes anzutreten. Er hofft im Oktober dort
anzukommen. Seine Route geht den Hudſonfluß hinauf durch
den Eriekanal, über den Ohio, Miſſouri und Miſſiſſippi in
den Kolumbia. Vom Erieſee bis nach dem Miſſouri und
endlich üder die Felſengebirge wird der eigenthümliche Aben
teurer ſein Canoe auf dem Rücken zu tragen haben

(Wer gehört zu den Walen?) Jm Südweſt
deutſchen Volksblatt findet ſich folgende ergbtzliche Briefkaſten
Notiz „Nach Karlsruhe. Beſten Dank für die Ueber
ſendung des Schreibeheftes der kleinen Volksſchülerin Fanny.
Wir ſehen daraus, wie die Politik in das Gebiet der Natur
geſchichte hinüberſpielt. Die kleine Fanny ſollte jene merk
würdigen Geſchöpfe aufſchreiben, die zu den Säugethieren
zählen und nicht auf dem Lande leben khnnen, nämlich die
Gruppe der Wale; ſie ſchrieb deshalb in ihr Heft der Natur
geſchichte: Die Wale. Zu den Walen gehören: der Wal
ſiſch, der Delphin, der Pflüger, der Fleſer, der Geck,
(Die dret Kandidaten bei der Karlsruher Wahl zum Reichs

a (Die Gothen in der Krim) Aus Petersburg
ſchreibt man der Voſſ. H. Ein Bericht des Privatdozenten
Vraun in der Geographiſchen Geſellſchaft breitete welleres
Licht über die Gothen in der Krim. Eine kleine Kolonie
Gothen, die ſich zur Zeit der Völkerwanderung von ihren
Stammesgenoſſen gekrennt, ſtedelte ſich auf den Bergen der
Krim an und behauptete bis zum 16. Jahrh. ihre, wenn
auch nicht politiſche, ſo doch geiſtige Selbſtländigkeit. Hinker
einander ſtanden ſie unter der Botmäßigkeit der Griechen
Penſchenegen, Tataren und Türken. Die lehzten Nachrichten
über die Gothen der Krim ſtammen aus der zweiten Hälfte

des vor. Jahrh., als ſie eMeeres überſiedelten und dort mit Gäechen und anderen
Auslandern die Stadt Marinpol grütndeten. Ah a
fremder Herrſchaft bewahrten ſie h ihr Chriſtenthum und
auch ſelbſt dann, als die tatariſche Umgebung auf ſte ein
zuwiſken begann. Noch im 18. Jahr

h

undert hatten ſie ihre

Zuſtande in Liverpool ankamen und nicht einmal ein Dutzend

an die Noardküſte des Schwarzen

a

eigenen Metropoliten. Jhre Sprache, von der vorläufig
nur einige wenige Denkmäler Kunde geben, erinnern ſehr
an das Niederdeutſche. Auf Anregen des Referenten er
klärte die ethnographiſche Abtheilung der Geographiſchen
Geſellſchaft ihre Bereitwilligkeit, Ausgrabungen in den ein
ſtigen Wohnſitzen der Gothen zu fördern.

Eine Spritze aus Papiermacheé) iſt bei der k.
Kompagnie der Berliner Feuerwehr im Depot Keibelſtraße,
als Spritze Nr. 1 eingeſtellt worden. Selbſtverſtändlich iſt
nur der eigentliche Wagen aus dieſer Maſſe hergeſtellt, aber
dafür beſteht auch jeder Theil, Kaſten, Räder, Deichſelſtange
2e. aus Papier. Bei einer dem Holz gleichen Dauerhaftigkeit
und Widerſtandsfähigkeit iſt der Spritze ein viel leichteres
Gewicht als den anderen ähnlichen Wagen gegeben. Es iſt
dies ein Vortheil, der von höchſter Bedeutung gerade bei
einem derartigen Fahrzeug iſt, bei welchem das ſchnelle und
rechtzeitige Eintreffen am Orte der Gefahr eine ſo große
Wichtigkeit hat. Außer dieſer Verſchiedenheit des Herſtellungs
materials zeigt dieſe Spritze noch eine andere weſentliche
Veränderung. Das Fahrzeug hat nämlich einen Kutſcherbock
erhalten und wird von dieſem aus gelenkt, während die
anderen Spritzen bekanntlich ſo geleitet werden, daß das
Sattelpferd geritten wird. Nicht unerwähnt wollen wir bei
dieſer Gelegenheit bie dem großen Publikum gewiß unbe
kannte Thatſache laſſen, daß die Pappe als Wagenmaterial
in Berlin ſchon längſt in Anwendung iſt. Die Seitenwände
bei den Wagen der Großen Pferdeeiſenbahn ſind ebenſo wie
bei den geſchmackvollen Gefährten der neuen Omnibus- Ge
ſellſchaft aus Pappe hergeſtellt.

Einer großartigen Steuerhinterziehung)
hat ſich ſeit Jahren ein Hamburger Handelshaus in Gemein
ſchaft mit einer oberſchleſiſchen Firma ſchuldig gemacht. Das
Hamburger Haus meldete große Quantitäten Spiritus als
ins Ausland gehend den Behörden an und ließ ſich die
Ausfuhrprämie vergüten. Der Spiritus wurde aber nicht
ins Ausland geſandt, ſondern ging als Eſſig, Spaniſcher
Wein 2c. deklarirt nach Schleſien, wo die Helfershelfer ihn
weiter vertrieben. Durch die Ausfuhrprämie waren die
Defraudanten trotz der hohen Frachtkoſten in der Lage, den
Spiritus bedeutend billiger abzugeben als die Konkurrenz
Letztere, durch die für ſie unerklärlichen Preiſe aufmerkſam
geworden, forſchte nach der Quelle, aus welcher der ſo billige
Spiritus bezogen würde, und einem Breslauer Spiritus
hauſe gelang es endlich, den Betrug aufzudecken und den
Steuerbehörden und der Staatsanwaltſchaft Anhaltspunkte
zum Einſchreiten zu geben. Bereits ſind mehrere Ver
haftungen in dieſer Sache in Beuthen und Umgegend erfolgt.
Die Unterſuchung wird bei dem ſehr ausgedehnt und bis
nach Polen hinein betriebenen Geſchäft ſehr umfangreich
werden. Die Steuerbehörden wurden von den Defraudanten
in der Weiſe getäuſcht, daß an den Spunden innerhalb den
Fäſſer Behältniſſe angebracht waren, welche die jeweilig
deklarirte Flüſſigkeit enthielten, während die Fäſſer ſonſt
mit Spiritus angefüllt waren. Oberſchleſiſche Blätter melden
u. a. folgende Verhaftungen: BierapparatFabrikant Koch
mann, Deſtillateur Holländer, Schankwirth Färber.

Mi litariſches.
Vezüglich der Kiegsdienſtzeit der bei den

Kämpfen in Oſtafrika verwendeten Marinemannſchaften
beſtimmt ein Erlaß des Staatsſekretärs des Reichsmarine-
amts in Ausführung eines früheren kaiſerlichen Erlafſes,
daß für die militäriſche Aktion an der Oſtküſte Afrikas
1888/89 den Betheiligten im Allgemeinen das Jahr 1889
und nur für diejenigen Teilnehmer, welche ſchon vor Ablauf
des Jahres 1888 die oſtafrikaniſche Station verlaſſen haben,
ausnahmsweiſe letzteres als Kriegsjahr anzurechnen iſt.

Betreffs der Uniform der Feldartillerie wird
in dem neueſten „Armee-Verordn.-Bl.“ Folgendes beſtimmt
Die Feld Artillerie erhält durchgehends zum Waffenrock den
ſchwediſchen Aermelaufſchlag. Die Stäbe derjenigen Regi
menter, zu denen reitende Artillerie gehört, tragen die Uni
form und Ausrüſtung der reitenden Artillerie. Die reitende
Abtheilung des 1. Garde Feld Artillerie Regiments hat auf
den Epaulettes beziehungsweiſe Achſelſtücken und Schulter
klappen gleichfalls Granaten zu führen. Die Feld Artillerie
Regimenter Nr. 33, 34, 35 und 36 führen den Helmadler
mit FR. Die zu denſelben von anderen Regimentern über
tretenden Batterien, welchen das Auszeichnungsband „Colberg
1807“ beigelegt iſt, haben letzteres beizubehalten.

Börſen Berichte
Halle, 15. April 1880,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, gefragt, 180 bis 193 Mark. Roggern, gefragt
174 179 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 199 bis 312 Mk.

uttergerſte 135—— 165 Mk. Hafer, feſt, 176 bis 182
ark, neuer bis Mark. Mais 130--122 Mark.

Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne An
Erbſen, Victoria 172--178 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 4050
Wart, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Sinſen 30,00 bis 38 00 Mk. Bohnen 17-18
Mk. Kleeſaaten: 80—90 Mk. Luzerne 120-160 Mk.
Schwediſcher Klee 90--1320 Mk. Weißklee 60--90
Mark. Esparſette 30-31 Mk. Futterartikel: ruhig
Futrermehl, 13,50 14,50 Mark. Roggenkleie,
10,25--10,75. Mark. Weizenſchalen 9,50-10 Mark.
Weitzengriesklete 9,50 10,00 Mark. Malzkeime,
elle 10 00 11,00 Mk., dunkle 9,00 9 50 W. Os le
uchen 13,00-—13, 50 Mk. M al z 33,50-35 00 A. R

68,60 Mk. Petrolenm, 25,50 Mk. Solarbl, 0,826/80,
17,00 17,59 Mark. Spiritus, 10.000 Siter Pretzent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Berbrauchsabgabe 54, 70
MRk., mit 70 k. Verbrauchsgbgabe 34 80 Mk.

Halkle, 15. April. Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. RoggenSangſtreh
(Handdruſch) 3,00-—8,25 Mk. Maſchinenſtro r 2,25
bis 2,50 k. Hieſiges Heu 3,25 bis 3,50 Mk. Aus
wärtiges Heu 3,25 3,50 Mk., Kleeheun 3,50 3,75
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh M.
Prima Torfſtren 1,50 Mark. Sekunda Torfſtreu
1.45 Mk. Preiſe von Heu und Stroh ſind durch ſtarkes
Angebot weichend.

e i e S an I SeEine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 28
jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde,
vereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Abr.; J. H. Kiel
Wien X. Kolingaſſe 4.



Anzeigen
e dieſen Theil Kbernimmt vie Tedactkon dem

Publikum gegennber keine Verantwortung

Feld Verpachtung.
Donnerstag dem 42. l. F.mee mnttags 5 U

ſoll das im Angarten hier belegene, zu
Kartoffelfeld paſſende Grabeland von ca. L
Morxg. Größze, im Einzelnen oder im Ganzen
an Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden,
wozu ſich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 11. April 1890.
Carl Rindeiſeh,

AuctionsCommiſſar vnd Gerichts Taxdtor.

F Ein Paar Läuferſchweine zu
verkaufen

Clobiglauer Straße 3.

Einen Poſten Futtergerſte

verkauft auch einzeln pro Et.
7,50 Mr. Berger

Gin fettes Schwein
ſteht zu verkaufen

Samcdl Nr. 9.
v E. ne junge Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

e. Klein-Kayng Ar 10.
Leere Weinflaschen

auſt Daul Näther. Markt 5.
Wegzugshalber ſt ein Logis zu vermiethen

und vom I. Mai ab zu beziehen
Nenama gari 49.

Eine kleine ParterreeLohnung än rutzige
Leute zu vermiethen Schmaleſtraße 7.

Ein Logis (Preis 50 Thlr.) iſt zu ver
zniethen und 1. Juli zu beziehen

Seitenkeuntel 6.
freundliche Wohnung, 2 Sruben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt ſofort zu vermiethen
nd 1. Jult zu beziehen.

Deutſcher Heof, Lauchſtädter Straße 5.
Auch iſt daſelbſt eine Wohnung ſür einzelne
Leute zu vermiethen.

Goge e ääöäDie 2. Etage des von mir gepachteten
S Steckner'ſchen Hauſes

Markt Nr. SS iſt zu vermiethen.
Näheres bei Fran Scecelkmer,

Halleſche Straße 35.

Franz iess ling.
690 eEine kleine Wohnung zu vermiethen

Brühl 10.
Ein Logts an eine einzelne Frau zu ver

miethen und ſofort zu beziehen
Oelarnbe

Wohnungen za 40, 30, 26 und 22 Thlr
zu vermiethen und I. Jult zu beziehen

Santstraese

e

666

Es

des Ausverkanfs der Mareus
Abramowit hen Conenrsmaſſe

Sonnabend den 19,
Der Concursverwalter Aauunatn.

ch. abends 6 Uhr.

Friſche Seeſiſche
ſind von Dienſtag Nachmittag ab zu haben

bei r. M. Böttehev,
ar. Sixtiſtraße 5.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der

Lleinen Ritterſtraße
Max Plaut, Lederhandlung

G Biendend Wel-sen Teint Wer
erhält man ſchnell und ſicher,

e Somnmersprongern V
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Wergmann's „Kilienmilchſetfe
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf bei

Hofapotheker Marel e.
v. 12 Thlr. an, Lehmn80 a48 u. Echlaftühle, Bert
ſtelle mit Matratze v
12 Thlr. an.

Die feinſten Plüſch-Meöbel, Sopha v. 36
Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig be

Oſt Bern arg Markt 26.
9

Oscar Tietze's
ZwiebelVonbons.

Bestes Hauganittel
gegen Huſten und Verſchleimung.

Ken Kaustern meler h
Beutel a 20, 25, 40 u. 50 Pfg. überad

zu haben.
Wo noch nicht vertreten, errichte unter

ſehr günſtigen Conditionen aller Orten
Verkaufsſtellen. (Nr. 1413.
Osenr Wüetze, Namslan (Schleſ.)

Friſhen Schenfſh,

mpſiehtt G. Cimmor mann.

Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Monnerstag

friſche Bücklinge à Stück 5 Pf.,
Bratheringe à Stück 8 Pf.,
h ruſſ. Sardinen,

mar. Heriuge,
M Salzgurken, ſehr ſchön im Geſchmack,

ſ. Kuh Käſe.

friſche gutkocheude Salzbohnen

ff. Knfelreis 1 Pſ. 14 Pf., 10 Pfd.
1,35 Mk.,

ff. Graupen in allen Größen I Pfd.
18 Pf., 10 Pfd. 1,70 Mk.,

ff. Wein-Moſtrich 1 Pfd. 25 Pf., 10
Pfd. 2,00 Mk.,

engl. Syrup 1 Pfd. 20 Pf., 10 Pſd.
1,30 Mk.

Honig-Syrup 1 Pfd. 25 Pf., 10 Pfd.
2,30 Mk.,

Havanng- Ausſchuß Cigarren 10 Stck.
45 Pf., 100 Stck. 30 Mk.,

Tabak (amerik.) à Pfd. 50 u. 60 Pf.,
Oberndorfer Rübenkerne, Flaſchen

rüben ec., billigſt
pa. Weizenſtärke 1 Pfd. 25 Pf., 10

Pfd. 2,30 Mk.
pa. Reisſtärke (Nilſen) 1 Pfd. 30 Pf.,

10 Pfd. 2,60 Mk,
Silberſeife und Schmierſeife 1 Pfd.

20 Pf., 10 Pfd. 1,80 Mk.,
marmorirte Seife 1 Pfd. 18 Pf., 10

Pfd. 1,70 Mk.,
Pleichſeife 1 Pfd. 13 Pf., 2 Pfd. 25 Pf.

t J. Veerholdt Rachf.
Heute trafen ein:

C. Gler ber.

„Algemeiner Turnverein

Leute Mittwoch Abend Bor-
Ha turnerſtunde, wozu alle Vor

S taurner und Turner der erſten
Riege zu erſcheinen haben.

Der Turnwart.
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.
FIonatswers gung am Frei-

tag den 18. April er. nachmittags 3
Uhr, bei Coll. R. Nürnberger.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Gib Mauses,
Dunnerstag den 17. d. M, abends 8 Uhr,

Verſammlung und Vorſtands Wahl.
J. V.: O. Kguethe.

ſeranten bitter wir, den nöthigen
Rübenſaamen im Lauſe dieſer
Woche abzuholen.
Zuckerfabrik Börbisdort,
Gaſthof zur grünen Linde.

Heute Abend Salzkuochen.
M. Wansgs.

e Noch ein Schuhmacher
für lohnende Arbeit geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl
Suche ſofort einen jungen

Rutsoher.
w. Bertholck, Sürrenßern.

Breiteſtraße 7.

Neues z
W friſche hausſchlachtene urſt! d

Otto Zacheo r
2

Fortbildungsſchule.
Der neue Curſus beginnt

Anmeldungen nimmt entgegen

I Lehrer.Prima lebendfriſch: Schellſiſch.
Scholle

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Preis 45 Thlr.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schellſiſch, ſ. ar. Heritege.
Prima Cavigr.

V. Kercäarnn ee,
M ök W n z Stube muSchlafſtube, zu vermiethen Helgrußbe 7.

Cappel' ſche Bücklinnge, vuſſ.
Sarvinen, Bratheringe, geräuch.

e e eKanufmantiſche

Mittwoch den 16. April e.

Maunrergeſellen
ſtellt ein bei dauernder Arbeit

A. Glüimhaer, Maurermeiſter,
Weißenfels.

Ein junger ſucht irgend welcheeher Mann Zaſeſtigung
jeder Arbeit. Zu erfragen

Wenumagukat w. 0, Hof 1 Tr. l.
Geühte MRantelnäherinnen

und Lehrmädchen,

die ſich auf Mantel Arbeit ein
S richten wollen werden geſucht von

J. Schönlicht.
S ULwknrbrarreela en werden zum ſo

fortigen Antritt geſucht bei
F A. Schmtdt, Feilenhauermeiſter.

Einige Arbeiter für leichte Arbeit werden

Ernſt Wolf, Clobigkauer Straße

Fonntag den 20. April d. J.

aus Weißenfels.
Abends /8 Uhr Feier in der Funkenburg.

Gebr. Caſſee!
Perl-Caſfee:

fſt. Perl-Caffee à Pfd. 2 Mk.
Neylgh Perl à Pfd. 1,90 Mk,
Myſore- Perl à Pfd. 180 Mk.
Perl Caffee à Pfd. 1,60 Mk.

Großbohnig?
fſt. Meuado à Pfd. 1,80 Mk,

Surinam à Pfd. 1,80 k.
Demarartz à Pfd. 160 Mk.
TCampingas a Pfd. 1,50 Mk.

à Pfd. 1,40 Mk,
empftehtt er. Mnger,

gut erhalten, kauft zu höchſten Preiſen

Oscar Leber
Hrogen- und Jarbenbandkung,

Soda- und Zuckerf ässer, ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

Jahresſeſt des Jünglings Vereins

Nachmittag 2 Uhr Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche. Predigt Herr Paſtor Gerhardt

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden

Sonntag Abend von der Johannisſtraße bis
zur Bahn verloren.
zugeben in der Exped. d. Bl.

Am Sonnabend den 13. d. M. abende, iſt
auf der Halleſchen Straße eine goldene Brille
perloren worden, Der Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung in der Exped. d. Bl.
gefälligſt abzugeben.

MännerLurnVerein.
General VerſammlungRNurgſtraße 16.

9
c

a S 4 h eS

S e

jeden Mittwoch und Sonn
abend bis Nachmittag 1 Uhr.

8 Khyr, zur Funkenburg.
zahlreiches Erſcheinen dringend nothwendig.

Der Voxſtand.

Donnerstag den 17. April er., abends

Bei ver Wichtigkeit der Tagesordnung iſt

Abzubolen Se lna gern 4.
NMACHRUF.

Unſer liebes Vereinsmitglied Karl Träthner
iſt Sonntag Abend nach langer in chriſtlicher
Geduld getragener Krankheit ſanft entſchlafen.
Er war uns ein treues Mitalied, deſſen Ver
luſt uns mit Trauer erfüllt. Er ruhe in
Gottes Frieden und ſein Andenken bleibe bei
uns in Ehren

Der Vorſtand des Jünglingsvereins.
Zur Theilnahme an der Mittwoch Nach

mittag 4 Uhr ſtattfindenden Beerdigung wer

Wersamaennleaueg, im Vereinslokale
Mittwoch den 16. d. M., abends 8 Uhr, den die Mitglieder gebeten, ſich am Trauer

hauſe, Oberaltenburg 20, einzufinden.Roßtmarkt 12.

en gros

Eingang ſammtlicher Neuheiten
e

Wegen Aufgabe meines Loka

Bischoft's Brauerei

i e

Unſere Herren KaufrübenLie

Arbeiter Geſch.
für ſoſort geſucht bei

Em ſilbernes Armband (glatter Reif) i

Gegen Belohnung ab

Eine Kitseherpeſteene gefunden.

d
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